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AUS DEM INHALT /1. Die Luft, ein göttliches Geschenk. / 2. Die
Luft. / 3. Blutegel=Anwendung. / 4. Ist Krebs heilbar? / 5. Um was
handelt es sich beim «grünen Star» (Glaukom)? / 6. Hippophae
rhanoides. / 7. Zwei neue, im Reformhaus erhältliche Produkte. /
8. Vergiftung durch Insektizide. / 9. Fragen und Antworten: a)
Wirksame Hilfe bei einer Zuckerstoffwechselstörung; b) Heilung
von chronischer Fingereiterung. / 10. Aus dem Leserkreis: a) Uns
schädliche Wurmmittel und hilfreiche Lebertropfen; b) Erfreuliche
Hilfe bei Prostatabeschwerden; c) Eine Mutter berichtet über die
Behandlung ihres Kindes.

L^/£, ein ^öT^ic/jes Gesc/?,enfc

PFas ist die Ln/i P?,t sie/ist sie rac/ii,
Sie „ist /iir dic./t .eii.i .stMiftiftf Cf.gdieft-t,
Dît /co'rmtes^ Mme sie «ic/tt sein,
Pas Lefcen sc/iZie/Zi sie /wr dic/i ein,
Poc/i den/cst dit seZten wo/iZ an sie,
An i/ire trene FreimcZscZia/tsmitF /

FrsZ, wenn dir jemand /äZsc/tt die Ln/t
Mit ßanc/i itnd Zäst'pem Pitderdn/t,
Pann /rapst dn: «Ac/i, was ist denn das,
Wer Zeistet sic/i soZcF sc/iZimmen Spa/Z?»
Per andre a&er mer/ct es Zcanm,
Fr Ze&t in seinem PitseZtraiim.

Pm a&er /Zie/ist Ziinans an/s Land,
Poc/i wer /ii/irt da mit 7amd'per Pand
Pen Jaiic/iewa^en ii&er's FeZd,
Verpestend dir die sc/iöne WeZt?
Znm GZüc/c pewä/irt der na/ie TFaZcZ

Pir nn^etrii&ten Aït/ent/iaZt/

Fs piöt indes der Pü/te me/ir,
Pie /Zntend wie das weite Meer
Mit röZZ7p nnsic/it&arem Gaup
Pie Ln/t Z>edrün(/en tapeZanp,
Und ZapeZarp nnn atmest dit
Sie ein i?z aZZer SeeZen?mV/

Sie dringen ans Faminen Zioc/i,
Sind /iir die Stadt ein sc/iZimmes Joc/i;
Sie rasen cZurc/i die Strafen Ziin
Und itZier Pä/?e pe/it i/ir Sinn;
PaZd nirgends 6ist dn wo/iZ me/ir /rei
Von Gasen pa?- so manc/terZei/

Wie war es /riiZier c/oc/i so se/iön,
Man /tonnte in die Perne pe/i'?i,
Pie Ln/t Zap ror nns rein itnd ZcZar,
Und PZntenzan&er wnnderèar
Pitrc/iströmte sie wo/iZ dann nnd wann,
Jetet se/iiit^e sic/i, wer immer /cann/

Pie Ln/t an sic/i ist /tent' noc/t pitt,
Wer aöer /tat den /rerZen Mnt
Sie zit nerderfeen par so se/tr,
Uns zn 6 eran6 en immer me/tr?
Wer ist sic/t /tent noc/t eräpeden/c,
Da/7 sie ein g'ô'ttZic/ies Gesc/ten/c?
Wer sc/iät^t sie noc/t, das ist die Frap,
Pan/cfearen Mertens Tat/ nm Pap?

Die Luft

Wer schon durch endlos erscheinende Steppen gewandert
ist, durch Wüsteneien, wo alles gelb und tot ist, der schätzt
die satten, grünen Matten, die wunderbaren Wälder dop-
pelt. Und wenn wir daran denken, daß diese grüne Herr-
lichkeit nicht nur unser Auge erfreut, sondern auch an der
Beschaffung der herrlichen gesunden Luft einen wich-
tigen Anteil nimmt, so werden wir uns noch mehr zu ihnen
hingezogen fühlen.
In diesen grünen Gräsern, ii^ den Nadeln und in den Blät-
tern, sind eigenartige Apparaturen eingebaut, die Kohlen-
säure aufnehmen und Sauerstoff abgeben können. Sauer-
stoff ist ein entscheidender Faktor für unser Leben. Ohne
ihn würde das menschliche und tierische Leben nicht be-
stehen können. Das ganze Gemenge der Luft, so wie es für
uns geschaffen wurde, strömt in unsere Atmungsorgane,
in die Lunge, geht von der Lunge ins Blut über und ver-
sorgt im Blut jede Zelle mit dem notwendigen lebengeben-
den Gas, dem Sauerstoff. Der ganze Verbrennungsprozeß
in unserem Körper benötigt diesen Sauerstoff genau wie
ein Ofen. Beim Verbrennen von Kohle im Ofen und bei
der Oxydation von Kohlehydraten im Blut spielt sich ein
ähnlicher Vorgang ab.

Die Luft besteht zum großen Teil aus Stickstoff, Sauer-
stoff und Kohlensäure. Es sind in ihr aber noch viele
andere fluidale Stoffe enthalten. Deshalb gehen wir ja in
den Wald, um die Waldluft zu genießen. Diese feinen flu-
idalen Stoffe, die den Pflanzen entströmen, können für
uns ein Heilfaktor darstellen. Nicht umsonst geht man in
die Berge, in die Luftkurorte, in waldreiche Gegenden, um
sich zu erholen, denn hier ist die Luft rein. Sie besteht nur
aus dem, was der Schöpfer ursprünglich für Mensch und
Tier vorgesehen hat. — Ja, was geschieht denn mit der
Luft in den Tälern, in den Städten? Da sieht es leider
schlimm aus. Mit der Technik und Industrialisierung ha-
bensich nicht nur die Arbeitsverhältnisse geändert, die den
Menschen oft zu einem Sklaven an der Werkbank machen,
der jahraus, jahrein das Gleiche tun muß, die gleiche Be-
wegung bis zur Stupidität. Es sind noch andere Verände-
rungen festzustellen, die viel größeren Schaden anrichten.
Die vielen Fabrikschlote, die vielen Autoauspuffröhre und
all die verschiedenen Ausgangskanäle der Ventilatoren
der Fabriken und der Industriezentren werfen Millionen
und Milliarden Kubikmeter mehr oder weniger giftiger
Gase in die Luft. Mit all dem muß nun der menschliche
Organismus fertig werden. Diese Gase werden eingeatmet
und je nach ihrer chemischen Zusammensetzung stören
oder zerstören sie wichtige Vorgänge im Körper. Zellen
werden geschädigt, Gefäße werden erweitert, vor allem
die Kapillargefäße erfahren leicht eine sehr unangenehme
Veränderung und die Schäden, die durch diese Luftver-
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